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Das Crurifragium und der Lanzenſtich.
Bekanntlich blieben die Gekreuzigten oft längere Zeit Am Kreuze

hängen, 1e nach den erlittenen Mißhandlungen, beſonders nach ihrer
körperlichen Conſtitution oft 2, 3 10 ogar mM einzelnen Fällen

Tage ang; daher wunderte ſich ilatus, als ihn ſeph
Arimathäa den Leichnam Ve

ſu bat und fragte den Centurio, ob
CEL geſtorben wäre (Mare. 1 45) Der Herr war nun
zwar un außerordentlich kurzer, aber immerhin erklärlicher el
(von oder höchſtens unden geſtorben; nI die beiden
Schächer Da gingen die Juden 3u Pilatus und aten, daß den
Gekreuzigten die Beine gebrochen werden möchten bloß den
Schächern, ſondern auch Jeſu, da ſie wahrſcheinlich Urz vor dem Tode
Je

ſu 3u Pilatus mit ihrer Bitte gingen) und daß dann die Leiber der
Getödteten herabgenommen und begraben würden. Wahrſche
hätten die hächer ſonſt noch länger gelebt und ſie auch noch
Am ſelben Tage geſtorben wären, wären doch ihre eichname an
den Kreuzen hängen geblieben. Nach dem Moſaiſchen eſe eu 21,
22 durften die eichname der an den Pfahl Gehängten ni über
die Nacht hängen bleiben 27), weil dadurch das heilige
Qn gleichſam entweiht würde; nun var aber der odestag eſu
geradezu ein Freitag, eine Paraſceve und aAher var ein doppelter
Grund für die Juden, das Herabnehmen der Gekreuzigten und natür⸗
lich zuvor das völlige Tödten derſelben 3u erwirken; dazu kam aber
noch, daß der Sabbath, der auf den odestag des errn folgte,
ein großer Tag war Ibh 19, 3½, h entweder der ter
feiertag ſelbſt der Niſan oder (S war der iſan, der Sabbath
in der Oſterwoche, velcher inen ausgezeichneten ang und
auch der große Sabbath hie Ueber die ach nd gar erſt über
den großen Sabbath ſollten die Leichname an den Kreuzen nicht
hängen bleiben! Pilatus achtete die jüdiſchen Anſchauungen ◻i dieſer
Hinſicht und ſandte Soldaten nach Golgatha, die den eiden Schächern
die Beine zerſchmetterten CS geſchah dieſes Beinzerſchmettern, welches
den ſpeciellen Namen „Crurifragium“ atte, nit eiſernen ämmern,
oder Aexten, Kolben U dgl 0  e dasſelbe, welches onſt auch
für ſich allein vorgenommen wurde, hier die Bedeutung des Gnaden.
ſtoßes, Um die Gekreuzigten 3u tödten, aber doch ihnen noch einen
grauſamen Tod 3u bereiten, da da Zerſchmettern der Beine äußerſt
ſchmerzlich var und nicht augenblicklich ödtete bn Pflegte man
auch euer anzuzünden Iuter den Kreuzen und die Gekreuzigten gu

1) Vgl Heft der Quartalſchrift 823
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verhrennen oder man ließ ſie U wi Thiere zerfleiſchen; hie
und da ach man ſie Uter die Achſeln, ſie 3u ödten (wie N  .  Origenes
COommen 111 Ma 27, berichtet). Manche meinten, die
Juden hätten gens noch jetzt ihre uth gegen Je

ſus Aus
zulaſſen, gerade das crurifragium von Pilatus begehrt, Ve

ſu
noch rech ſchmerzlichen und chimpflichen od 3u bereiten;
wahrſcheinlicher iſt aber, daß die Vornahme des Crurifragium bei den
Gekreuzigten überhaupt iſche Sitte war und Pilatus 0 wohl
chwerlich zu ener noch beſonderen Grauſamkeit den Juden 3u Liebe
ich herbeigelaſſen nachdem eLr ſchon über die ihm abgezwungene
Verurtheilung eſu unwillig Menſchlicherſeits daren
auch dem eilande Iu dieſer grauſamen Weiſe die Beine zerſchmettert
worden llein eſus war bereits verſchieden und esS ſollte nach dem
beſtimmten Willen Gotte und Ve an deſſen eiligem elbe
kein Bein gebrochen werden ſo erforderte 7⁰ die unausſprechlich
hohe ürde dieſes reinſten Gefäßes der Gnade und Liebe und war
eS auch wie der Johannes, der da Crurifragium und den Lanzen⸗
ſtich ganz llein berichtet 9piſch adurch vorhergeſagt und ge
daß am Oſterlamme dem Typus Chriſti (1 —001 laut
Moſaiſcher auf Gottes Anordnung beruhender Vorſchrift kein Bein
gebrochen werden I  Acta s8unt HaecC Ut Seriptura impleretul
08 COomminuetls GX * I 46 Oh 36) In

(unus militum V —34 nach der Meinung Vieler
der Centurio der jenen glaubensvollen Ausruf gemacht hatte durch

mi Emner Lanze die Seite Ef ́um ſich vom T  bde desſelben
Gewißheit U verſchaffen und ſogleich 0 Blut und Waſſer heraus
und bhanne der Augenzeuge dieſes Vorfalle berichtet das Heraus⸗

0) on der Lanze, welche IM Griechiſchen Vν heißt rhielt jener Soldat
M der Tradition den Namen VOVVνοσ Longinus 1E welche den Cen
turto Longinus nennen, nehmen N 8 ſei der Centurio elbſt geweſen, der
Jeſu Seite durchbohr k ath Emmer 303 f ſagt enn Unterofficier
amen- Caſſius habe Je

ſu Seite eröffne Cl früher telen und ſehr urz
ſichtig den Augen habe aber, als vom heiligen Blute aus der
geöffneten Seite auf ſein nge herabgefloſſen ſei, ſein geſunde Augenlicht
en un ſei Chriſt geworden Auch Longinus hätte nach Eenmer alten Tradition
vom Blute e

ſu aufgeſammelt und wie aſſtu WV ich getragen und
E ſei enn Gefäßchen mit dem Blute neben ihm II Mantua wo geſtorben
Ind egraben eigeſe ſpäter durch Cnmen Blinden aufge  en vorden ogl
Hermanni Contracti Chronie Ad —001 Theile vom koſtbaren Blute efinden
ſich IM Stephansdome Wien der Hofkapelle da IN anderen
tädten namentlich aber Iu Brügge vgl arüber Die Reliquien des koſtbaren
Blutes unſeres göttlichen Heilandes insbeſonders die eliquie des koſtbaren BluteśI.rrnn seeR 3u Brügge IM Flandern“ von OX Luxemburg Die hl anze,
velche M Antiochien gefunden wurde und die ſchon ermatteten Kreuzfahrer
Siege ührte, iſt jetzt Mn Om M der Peterskirche Vgl über die Reliquien Jeſu
überhaupt Literariſcher Han

eiſer 1876, Sp. 2
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fließen U und Waſſer mit großem Nachdrucke; EL beruft ſich
darauf, daß Eu ſelbſt C8 geſehen und daß ſein Zeugniß wahr ſei
(49, 3 ogl auch 21, 2⁴4) Ibhannes legt alſo dem Vorfalle eine große
Bedeutung bei und ohne Zweifel ehen die ſchönen Worte des
V Johannes n deſſen erſtem Briefe 6 416 ESt. gut
vonit Del àquall Et. sanguinem. Jesus Christus. II aꝗua
solum. 8ed 12 HJua 61 Sanguline“ Utit unſerer Stelle 19,

M einem innigen Zuſammenhange. Die hh Väter ehen der
Mehrzahl nach die Andeutung der beiden Haupt⸗Gnadenſacramente,
nemlich der Taufe und der Euchariſtie, Iu dem Fließen von Waſſer
und Blut aus der Seite Jeſu, und zwar dem Herzen eſu
dem Sitze und Quelle aller Liebe und 6  nade mit Recht enthalten;
kurz und bündig ſagt der hU1 Ambroſius (de SaCTal CaD
aꝗqua EXxivit. Ut emundaret. sanguis. Ut redimeret; ähnlich auch
der Auguſtin, der Iu den allbekannten Worten die Eröffnung
der Seite Jeſu Uffaßt als die Eröffnung einer Thüre des
Lebens, welche durch jene Thüre NI der Seite der Ar  e vor
gebildet war, durch velche diejenigen Menſchen und Thiere, we  e
un der Sündflut nicht 5 Grunde gehen ſollten, eingehen mußten.
ehr chön iſt auch der den hh Vätern E geläufige Vergleich, dem
zufolge der geſtorbene Heilan mit dem ſchlafenden (dam verglichen
wird und die Aus der geöffneten Seite Chriſti gebildete Kirche mit
der Erſchaffung Eva  8  U Raus der Adam's zuſammengeſtellt wird.“)

enn vir oben da Wort „Andeutung“ oder Symbol (adumbratio
SEnsu Strict.) gebrauchen, ˙ beabſichtigen btr dadurch keine Abſchwächung, ondern
ſind vielmehr der Meinung, daß aus der geöffneten Seite nich blo figurative,
ſondern auch er modum meritf (in verdienender Weiſe) jene Sacramente gefloſſen
eien; vgl darüber Sylveira Comment. In Evang. II du

Der Herz⸗Jeſu⸗Kult, der gerade in unſern Tagen, gewiß providentiell, 3um
großen Heile der Seelen und nicht geringem Troſte der Kirche In Blüte kommt,
hat in Joh 19, —3  4 ſeine direete bibliſche Stütze Vgl über dieſes alle  8 die
herrlichen Aufſätze un dieſer Quartalſchrift von dem Wiener Domlkapitular un
Prälaten Dr Erneſt Müller u den Jahrgg. 1878, 1—23 1879 113
177—193 Vgl beſonder Augustin. 120 1 Joan. Wir können nicht
umhin, die wunderbar chönen Orte, welche, auch jedes Jahr Im Offieium
de préetios. Sangu. geleſen, enno jedesmal das Her ſo mächtig ergreifen, aus
zuſchreiben „Vigilanti verbo Evangelista US8u8S, 681t Ut diceéret: Latus
ejus pereussit, Ut vulnéravit, Sedxapéruit: Ut I1Ilie quodammodo Vitae
Ostium pbandéretur, unde Sacramenta Ecelesiae manaverunt Hie SeCuUndus
Adam, inélinato capite, Iin 6— dormivit. ut inde formaretur 61 COonjux,
guae de latere dormientis Effluxit Guid I8to sanguine mundius. quid vulnere
18t0 salubrius?“ Neben der oben gegebenen ſymboliſchen Hauptbedeutung de
lehen von lut und Waſſer nehmen noch manche An, V habe außerdem
die äreſie de Doketismus der Chriſto nur einen Scheinleib 3u  Tte im Uge
gehabt und habe durch die Erwähnung jenes Vorganges zeigen wollen, daß Jeſus
einen wahren, menſchlichen Leih gehabt Maier) bder habe ſagen ollen,
daß Ve

ſus wirklich geſtorben und nicht ſcheintodt geweſen ſei Eſtius, Bisping,
Lücke a.); ogl auch noch die Stelle oh 5, von den drei Zeugen
auf der 6 und den drei Zeugen Uum Himmel, ſowie die Commentare dazu.
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Och erübrigt die Frage, E C1 Herrn durchbohrt
wurde? Die Evangelia Nicodemi und Intantiae beide apokryphiſch)/,
die alte äthiopiſche Ueberſetzung, einige der älteſten Abbildungen
ſprechen für die rechte Seite; die Kirche wendet Iu der öſterlichen
Zeit die Antiphon: „VIidi Hual gredientem de templo Aterer, rrrttee dexIIO an und ſcheint der Anſicht 3u ſein, daß die rechte Seite
Chriſti durchbohrt worden, weil ſie den Tempel (aus deſſen rechter
Seite nach der Viſion Ezechiel's das wunderbare Waſſer floß,
Ezech 25 12 Als Typus des Leibes Chriſti betrachtet und
weil dann der Typus vollkommen pa auch N. Chriſti
Leib die rechte Seite geöffnet worden iſt Freilich deutet das Fließen
von Blut und Waſſer mehr auf die Unke Seite hin, da Herz
ich befindet, woraus eben *  jene beiden Beſtandtheile gefloſſen ſind;
deßhalb empfiehlt ich die Annahme, daß der Soldat, der den Lanzen—
ſtoß vollzog, denſelben der rechten Seite NI bi ur linken, 8
ins Herz hinein geführt habe,) ſo daß alſo die große zunde an

r
der rechten Ctte geweſen iſt Eine andere Frage betrifft da Aus  2  2
ließen von 2  lut und Waſſer ſelbſt; ein olcher Vorgang iſt CT·
dings, vie die Aerzte agen und S phyſiologiſch-anatomiſch begründen,
möglich, 10 gewöhnlich: im Pericardium em Herzbeutel) befindet
ſich nemlich einige Zeit nach dem Tode Waſſer (Blutwaſſer, Serum),
im rechten Herzventrikel (Herzkammer) iſt Bluteoagulum (geſtocktes
Blut), der linke Ventrikel iſt völlig leer; bei Ce

Q

ſus da Herz
und zwar der Herzbeutel und die rechte Kammer getroffen worden
in o iſt ES, ſagen die Aerzte, medieiniſch richtig, daß U
und Waſſer herausgefloſſen ſeien; die Vertheidiger der Anſicht, daß
Ve

ſus An einem Herzbruche geſtorben, ſagen überdies, ihre Nſu
erkläre da Fließen von U und Waſſer noch viel beſſer, da nem
lich bei ſolchen, die Iun Folge von übergroßer Beklemmung de erzens,
Ngſt, Betrübniß U dgl durch eine Ruptur des Herzens ſterben,
ſich In ihrem Pericardium viel mehr dunſtförmiger Inhalt vorfinde, al  D
bei anderen Todten und daher rkläre ſich rech El da leßen
Blut und Waſſer und zwarx In 0 genügender Menge, daß man
beide wahrnehmen konnte. Allein apf Innocenz III hat die Meinung
verworfen, VI ob irgendwie Blut und Waſſer emiſcht bder lut
vaſſer und geſtocktes lut herausgefloſſen ſeien, ſondern hat eſtimm
erklärt, daß wirkliches u und wirkliches Waſſer nicht aber blo
eine bilöſe Flüſſigkeit) von einander unterſchieden und getrennt hervor⸗
gequollen eien; vgl (III, 41) de OCelebra Miss. So
haben wir alſo einen Vorgang, der, wenn auch theilweiſe und un
ſeinen Vorausſetzungen natürlich erklärbar iſt, dennoch hier wunder⸗

04 So auch Langen, Friedlieb, Holzammer, Reiſchl, Luthardt; Kath Emmer.



ar und göttlich geordnet war; vgl Card Wiſeman, Zuſammen⸗
hang der Ergebniſſe wiſſenſchaftlicher Forſchung mit der geoffenbarten
Religion, Regensburg, 2Aufl. 1856, 238—242

Darf bin katholiſcher Advocat In Uordamerika Ehe
ſcheidungsproteſſe) übernehmen?

Von Zeininger Rector und Profeſſor IM Provincialſeminar
5  U Franeis Wiskonſin, Nordamerieg

unterliegt keinem Zweifel daß b IN den Fällen wo En
ll auf Scheidung ohne ſündigen klagen ann auch deſſen
Proceß übernehmen darf

Auch kann als er angenommen werden daß der Advocat
ehe emen olchen Proceß anmmmm nicht ver iſt ſeinen
Clienten 3u fragen ob EL viellei die Abſicht habe ſich wieder 3u
verheiraten ob ſeine Gründe für die Scheidung auch wahr ſetlen
ob eine Ehe kir oder ſtaatliche Giltigkeit habe denn ſein
Client iſt ihm auf dieſe Fragen keine Antwort ſchuldig, weil

Advocaten wohl die gute Führung eines Proceſſes M aber
Gewiſſensrathſchläge erwartet Der Advocat kann IN dieſem 6
mmer vorausſetzen daß ein Client eidung wegen der
reimn bürgerlichen Folgen und Wirkungen age Eine ſündhafte xAbſicht
von Clte des Clienten braucht nicht ohne weiters angenommen zu
werden Peccatum 110II praesumitur 86d Probari debet

Wie ſtellt ſich aber der Fall venn die ſündha Abſicht des
Clientenf Der voca vel entweder vom Clienten
oder von anderen glaubwürdigen erſonen daß die eidung deß
halb wird um emne Ehe eingehen können oder
daß die Gründe die vorgeſchützt werden Scheingründe ſin
Darf * auch I dieſem Falle Mithilfe 3u agen? Meine Meinung
iſt daß Eln katholiſcher Voea nter dieſen Umſtänden 65  Ur Scheidung

giltigen Ehe ni mitwirken darf und zwar Aus folgenden
ründen

Handelt IMͤM Namen und nicht wie der Richter
gleichen Falle Sinne der Geſetze

Qt ETL nicht wie der Richter den Entſchuldigungsgrund
der Nothwendigkeit denn kann jeden Eheſcheidungs-Proceß ablehnen
und doch vbea ſein und elben

ES kann hier eingewendet werden daß urch die Weigerung
de katholiſchen Advocaten die Sünde der Scheidung durchaus nich

1½) Auch viele Väter faſſen das Fließen von Blut un Waſſer als en
Wunder auf, 0 3. Orig Cyrill Hieros0l Catech. 3 U A Vg ahrgSS un 59


